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Aphis oenotherae OESTLUND, 1887, Erslfunde in Europa 
und als polenlieller Zierpflanzenschädling

F. P. MÜLLER, Rostock

Die B lattlaus Aphis oenotherae OESTLUND, in ih rer H eim at evening prim 
rose aphid  genannt, w ar bisher nur über N ordam erika verbreitet. N ord
am erikanische A utoren melden als ihre W irtspflanzen O enothera- und Epi- 
lobium -A rten, besonders die Gemeine Nachtkerze Oenothera biennis L. und 
das Schm alblättrige W eidenröschen Epilobium angustifolium  L.

1. Fundorte in der DDR
Am 21. Ju li 1972 sahen w ir anläßlich einer Exkursion m it Studenten im 
Zentrum  von Berlin in der Nähe des Bahnhofs F rk  drichstraße einen außer
ordentlich starken B lattlausbefall an Oenothera biennis. Pflanzen im Ro
settenstadium  trugen dichte Besiedelung durch hellgrüne Aphiden an den 
im W achstum sehr stark  gehemmten H erzblättern. Aphiden der gleichen 
A rt saßen in dichten Kolonien in den B lütenknospenständen und hatten  
auffallende Stauchungen und spiralige V erdrehungen verursacht sowie an 
scheinend die Ausbildung norm aler Blüten verhindert.
Lebendm aterial w urde nach Rostock mitgenommen. Dort p räparierten  w ir 
m ehrere T iere und benutzten die restlichen zum Ansetzen einer Zucht auf 
Oenothera biennis, um die Biologie dieser B lattlaus im Freiland-Insekta- 
riurn zu untersuchen. Die Richtigkeit der Bestimmung, daß es sich um 
Aphis oenotherae handelte, bestätigten m ir LOUISE M. RUSSELL, A gri
cultural Research Service, System atic Entomology Laboratory, Beltsville, 
M aryland, USA, und D. HILLE RIS LAMBERS, Bladluisonderzoek, Benne- 
kom, Niederlande.
Dieses am erikanische Insekt w ar dam it zum ersten Mal in Europa festge
stellt worden. Die Einschleppung ist offenbar per Luftverkehr erfolgt. Sie 
hatte eine rasche A usbreitung in der DDR zur Folge, denn ich fand die 
Aphide auch in Zwickau zwischen den Gleisen des H auptbahnhofs am 31. 7. 
1973 und in der Nähe des Bahnhofs Edle Krone bei T harandt (Bezirk Dres
den) am 4. 8. 1973, meine M itarbeiterin ILSE CLAUSER in Hohen Neuen
dorf bei Berlin am 18. 8. 1973. W irtspflanze w ar in allen Fällen die Gemeine 
Nachtkerze.
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2. Biologie
2.1. G e n e r a t i o n e n f o l g e
Die A rt ist anholozyklisch, d. h. ihre Fortpflanzungsweise ist ausschließlich 
parthenogenetisch. Im  H erbst 1972 und 1973 verblieb eine Teilzucht im Frei- 
land-Insektarium  unter natürlichen Tem peratur- und Lichtverhältnissen. Es 
entstanden jedoch nur virginopare Ungeflügelte und Geflügelte; Sexuales 
w urden niemals beobachtet. Auch die am  18. 8. 1973 in Hohen Neuendorf 
gesamm elte Population zeigte bei der W eiterbeobachtung im F reiland-In- 
sektarium  die anholozyklische Lebensweise bei völligem Fehlen von 
Sexuales.
Die nordam erikanische L ite ra tu r en thält keine Angaben über die Gene
rationenfolge der vorliegenden Art. Es werden jedoch zweimal <3 <3 er
w ähnt (PALMER 1952, LEONARD 1956). Da aber in N ordam erika m ehrere 
ähnlich aussehende A phiden Vorkommen, besteht der Verdacht der Fehl
determ ination. Dieser Verdacht w ird noch dadurch verstärkt, daß die bei 
PALMER verzeichnete Farbangabe der lebenden ungeflügelten Virgines 
nicht zu A. oenotherae paßt, sondern m ehr Aphis epilobii KALTENBACH 
entspricht.
Im Freiland-Insektarium  gelang die Ü berw interung nicht. Die Aphiden 
w aren in den Freiland-Zuchten im Dezember beider Jahre  noch in dichter 
Besiedelung vorhanden. Auch im Jan u ar 1973 bzw. 1974 lebten noch viele 
Tiere. Tote Tiere w urden aber in zunehm endem  Maße beobachtet. Anfang 
Februar kam  die Besiedelung in beiden Jahren  schließlich vollständig zum 
Erliegen. Dieses Versuchsergebnis w ar aus zwei Gesichtspunkten über
raschend. Einmal handelte es sich um zwei ausgesprochen milde Winter, in 
denen andere B lattlausarten wie Brachycaudus cardui (L.), Ovatus cratae- 
garius (WALKER) und M yzus ascalonicus DONCASTER unter gleichen Be
dingungen im F reiland-Insektarium  überlebt hatten. Zum anderen besteht 
kein Zweifel, daß A. oenotherae beide W inter in der DDR in der N atur über
standen hat. Denn Oenothera biennis wies in Berlin bei einer Besichtigung 
im Septem ber 1973 an der gleichen Stelle, an der die A rt im Ju li 1972 zuerst 
entdeckt worden war, Befall auf; der Befall, wie er 1973 auf dem Gelände 
des H auptbahnhofs Zwickau nachgewiesen wurde, konnte am 30. 7. 1974 
wiedergefunden werden. Die A rt stellt für die Ü berw interung anscheinend 
bestim m te Ansprüche, welche ihr im Insektarium  nicht geboten worden 
waren.
A dulte Ungeflügelte, welche in den Freiland-Zuchten im Dezember und 
Jan u ar lebten, w aren dunkler grün und kräftiger pigm entiert als die Som- 
m er-A pteren, außerdem  hatten sie ockerbräunliche Siphonalflecke, die den 
Som m er-Apteren fehlten. Es scheint jedoch keine besondere Überwinte- 
rungsm orphe ausgebildet zu werden. Da infolge der perm anent partheno- 
genetischen Lebensweise das frostw iderstandsfähige W interei fehlt, bleibt 
abzuw arten, wie sich strenge W inter auf das weitere Vorkommen in der 
DDR auswirken werden. Ü berw interung in Gewächshäusern scheint nicht 
in Frage zu kommen, denn die Fuchsie, die einzige un ter Glas gehaltene
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Oenotheracee, hat sich in unseren Versuchen nicht als geeignete W irts
pflanze erwiesen.
A. oenotherae reagiert sehr stark  auf den Gruppeneffekt, d. h. hohe Be
siedelungsdichte bew irkt Ausbildung zahlreicher Geflügelter. Diese Erschei
nung w urde zu allen Jahreszeiten beobachtet, einschließlich w ährend des 
Spätherbstes im Freien und w ährend des W inters in den Zuchten auf 
Oenothera biennis im Gewächshaus.

2.2. W i r t s p f l a n z e n
W ährend der Jah re  1973 und 1974 w urden im  F reiland-Insektarium  Über- 
'ragungsversuche m it m ehreren Oenotheraceen durchgeführt. Je  eine ein
getopfte Pflanze der zu prüfenden A rten w urde in einen Insektenkäfig ge
stellt und m it 30 praeim aginalen A. oenotherae besetzt. Dabei handelte es 
sich meist um Pronym phen (=  Larven des III. Stadium s, aus denen G eflü
gelte hervorgehen). Nach 21 Tagen zählten w ir die Aphiden und notierten 
die Befallssymptome. Dabei ergaben sich die folgenden Resultate.
Sehr starker Befall, m ehr als 20mal so stark  wie die Anfangsbesiedelung, 
mit Deform ationen: Godetia hybricla.
S tarker Befall, m ehr als lOmal so stark  wie die Anfangsbesiedelung, mit 
Deform ationen: Oenothera glauca MICHX., Oe. m issouriensis SIMS., G aura 
lindheim eri ENGELM. et GRAY.
Befall m it m ehr als 5mal so viel Tieren wie bei Vorsuchsbeginn: Oenothera 
spectabilis BERNH. und Epilobium m ontanum  L. mit Deformationen, Epi- 
lobium angustifolium  ohne Deformationen.
Schwacher Befall m it leichten Deform ationen: C larkia elegans DOUGL. 
Rückläufige Besiedelung ohne Befallssymptome: Fuchsia, schwache Be
siedelung an Blütenknospen und Blüten, Pflanzen ohne Blütenknospen und 
Blüten befallsfrei.
Keine W irtseignung: Circaea lutetiana L.
Die Versuche haben gezeigt, daß zum m indesten zwei sehr häufig als Z ier
pflanzen angebaute Oenotheraceen, nämlich Godetia und Oenothera mis
souriensis, stärkstens befallen und geschädigt w erden können. Das Fehlen 
eines frostw iderstandsfähigen Ü berw interungsstadium s scheint dazu ange
tan, der Schädlingsintensität in M itteleuropa Grenzen zu setzen.

Möglichkeit der Verwechslung mit einer einheimischen Art

Sehr starken B lattlausbefall an Godetia fand ich am 28. 7. 1973 in einem 
privaten G arten in Netzschkau (Kreis Reichenbach im Vogtland). Grüne 
Aphiden hatten  an dieser Pflanze ähnliche Deform ationen bei gleicher Be
fallsweise wie durch A phis oenotherae erzeugt. Es handelte sich aber im 
vorliegenden Falle um Aphis grossulariae KALTENBACH. Bereits HEI- 
KINHEIMO (1951) hatte  den Nachweis erbracht, daß diese B lattlaus von 
Ribes spp. zu Epilobium m ontanum  und Godetia m igriert. Aphiden, die 
nach ihrem  Aussehen ebenfalls als A. grossulariae anzusprechen sind, fand 
ich in N aum burg (Saale) und in Rostock häufig an Fuchsia. Sie saßen an
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den Triebspitzen und hatten  bei starkem  A uftreten leichte Deform ationen 
hervorgerufen. D erartige Aphiden sind in der L itera tur noch nirgends von 
Fuchsia erw ähnt worden.
Beide A rten sind trotz gewisser Ähnlichkeiten schon bei Lupenbetrachtung 
zu unterscheiden. Die adulten ungeflügelten Virgines sind bei A. oenothe
rae sehr hell grün, bei A. grossulariae dagegen rein grün. Beide A rten haben 
farblose Körperanhänge. Die Fühler der Ungeflügelten sind bei A. oenothe
rae höchstens halb so lang wie der K örper (Abb. 1), bei A. grossulariae da
gegen 2/:3  der K örperlänge; für die relative Länge der Siphonen betragen 
die entspi’echenden Zahlen J/(i bzw. '/.v Die Geflügelten (Abb. 2) haben in 
beiden Fällen grüne G rundfärbung und ähnliche Pigm entierung. Die re la 
tive Fühlerlänge entspricht derjenigen der Ungeflügelten. Siphonen bei A. 
oenotherae 1 g—'/io, bei A. grossulariae 1 7 der Körperlänge. A. grossulariae 
wird von Ameisen besucht, A. oenotherae dagegen nicht oder nur gelegent
lich,

S u m m a r y

Aphis oenotherae OESTLUND, 1887, first records in Europe, and as a po
ten tia l pest of ornam entals
The North American aphid species Aphis oenotherae OESTLUND has been 
found during 1972 and 1973 on Oenothera biennis L. in several localities in 
the GDR. These findings are the first record in Europe. As shown bei tran s
ference experim ents the aphid attacks some most frequently  cultivated 
ornam entals and indigenous plants of the family Oenotheraceae. Godetia 
and O enothera m issouriensis SIMS, may be dam aged by mass propagation 
and deformation. Fuchsia, however, was refused or at the most settled only 
by a very small num ber of aphids. The life cycle is anholocyclic. Sexual 
m orphs have never been seen during a two years rearing in the open air 
insectary. Despite of the missing of a hibernation stage the aphid had surv i
ved in the open successfully the w inter of 1972/73 and 1973/74 thus indicat
ing the possibility of denizening in central Europe.

&
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Abb. 1: U ngeflügeltes v iv ipares W eib
chen von A p h is  oenotherae, n a tü rlic h e  
G röße 1,8 m m

Abb. 2: G eflügelte  von A p h is  oeno th e
rae, n a tü rlic h e  G röße 1,75 mm

P hot, HANNA STEINER
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Phaenoglyphis ruficornis (FÖRSTER, 1869) 
(H ym., Cyn.: Alloxystinae) — eine wiedergefundene Art

S. LIEBSCHER, Freiberg

EVENHUIS (1973) stellte an Hand der Typen fest, daß Allotria (Auloxysta,) 
pubicollis THOMSON, 1877, ein Synonym von Hemicrisis ruficornis FÖR
STER, 1869, ist und ordnete diese A rt der G attung Phaenoglyphis FÖRSTER 
sensu HELLEN, 1959, zu. Er bem erkte, daß diese A rt seit FÖRSTER und 
THOMSON anscheinend nicht w ieder gefunden worden ist und w ahrschein
lich nur 3 Exem plare bekannt sind: 1 (5 und 1 9  befinden sich im N atu r
historischen Museum in Wien, 1 9  befindet sich im Zoologischen Institu t 
der U niversität Lund.
Bei der Bearbeitung des H yperparasitenkreises der Lachnidae an Pinus und 
Larix (LIEBSCHER, 1972) w urden 20 Exem plare einer dam als nicht näher 
bestim m baren Phaenoglyphis-A rt aus Lachnidenm um ien gezüchtet, die zu 
der von EVENHUIS (1973) revidierten A rt Phaenoglyphis ruficornis (FÖR
STER, 1869) gehören (EVENHUIS, 1974, in litt.). Als P rim ärparasiten  fun
gieren verschiedene A rten der G attung Pauesia QUILIS M. P., 1931 (Hym., 
Aphidiidae). Nach den Schlupfergebnissen kommen als potentielle W irte 
P.laricis (HALIDAY, 1834), P .picta  (HALIDAY, 1834), P .p in i (HALIDAY, 
1834), P. pinicollis STARY, 1960 und P. unilachni (GAHAN, 1926) in Frage 
(Nom enklatur nach STARY, 1966). Als W irtsläuse w urden an Pinus syl
vestris L. Cinara pinea (MORDVILKO, 1895), C. pini (LINNE, 1758) und 
Schizolachnus p ineti (FABRICIUS, 1776) sowie an Larix decidua MILL. 
C. börneri HILLE RIS LAMBERS, 1956, erm ittelt. Einen Überblick über die 
W irtsbeziehungen gibt die Tabelle 1.
Bisher konnte Ph. ruficornis nur bei Lachniden nachgewiesen werden, so 
daß es sich hinsichtlich seiner Bindung an die W irtsläuse wahrscheinlich 
um einen oligophagen Sekundärparasiten 2. O rdnung handelt (Bindung an 
m ehrere A rten einer Familie, vgl. PSCHORN-WALCHER, 1957). Er belegt 
wie auch andere A lloxystinae  die P rim ärparasiten , so lange die Läuse noch 
leben.
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